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Der Wähler hat gespro-
chen, die Sitze im neuen 
Landtag sind vergeben: Die 
CSU hat 90 Mandate, eini-
ge vormals Prominente wie 
Wirtschaftsministerin Emilia 
Müller sind nicht in den 
Landtag gekommen. Die 
SPD hat 38 Mandate, die 
Grünen 19, die Freien 
Wähler 21 und die FDP 16. 
 
 
 
Auf den ersten Blick ist die 
Zusammensetzung des 
neuen Landtags „bunter“, 
denn es gibt mehr Fraktio-
nen. Allerdings ziehen mit 
den neuen Parteien über-
wiegend „Besserverdie-
nende“ in den Landtag ein. 
Ein kurzer Blick auf Beruf 
und Herkunft zeigt das 
deutlich: Ärzte, Apotheke-
rin, Mitarbeiter im Vorstand 
einer Aktiengesellschaft, 
Mitarbeiterin der Kassen-
zahnärztlichen Vereinigung, 
Rechtsanwälte, Steuerbe-
rater, Selbstständige und 
ein Mitglied des Präsidiums 
der Bayerischen Wirtschaft. 
Dies wird wohl eher dazu 
führen, dass die Interessen 
von privilegierten Minder-
heiten in der Politik gestärkt 
werden. Für die Arbeitneh-
mer lässt das nichts Gutes 
ahnen.  
Doch immerhin sind zwei 
Landtagsabgeordnete aus 
den Reihen der Gewerk-
schaften in den Landtag 
eingezogen, beide auf der 
Liste der SPD: Bernhard 
Roos, 1. Bevollmächtigter 
der IG Metall in Passau ist 
ebenso neu dabei wie der 
Vorsitzende der Gewerk-
schaft der Polizei in Bayern, 
Kollege Harald Schneider. 
Beiden gratulieren wir herz-
lich und wünschen ihnen 
Kraft für ihre Aufgaben.  
 

Die Landtagswahl 08 in Bayern 
ist Geschichte, die Ergebnisse 
erschüttern seit Tagen zumin-
dest eine Partei, die CSU. Mit 
einem Minus von 17,3 Pro-
zentpunkten und 43,4 % der 
Gesamtstimmen hat die CSU 
die absolute Mehrheit verloren. 
Sie muss sich jetzt einen Koali-
tionspartner suchen. Im zukünf-
tigen bayerischen Landtag 
werden 5 Fraktionen vertreten 
sein: Neben der CSU die SPD 
(mit 18,6 %), die Grünen (9,4 
%), die FDP (8,0 %) und die 
Freien Wähler (mit 10,2 %). Die 
Linke hat den Einzug in den 
bayerischen Landtag mit 4,3 % 
nicht geschafft. 
Noch zwei Fakten: Wenngleich 
die Wahlbeteiligung gegenüber 
der letzten Landtagswahl leicht 
um 1 Prozent auf 58,1 gestie-
gen ist, sinkt sie in der Lang-
fristentwicklung doch kontinu-
ierlich. Erfreulich ist, dass die 
NPD mit lediglich 1,2 % ein 
Schattendasein fristet. 
 
Themen 
Vier Themen standen für die 
Wählerinnen und Wähler bei 

ihrer Entscheidung ganz oben: 
Wirtschaft (für 32 % wahlent-
scheidend), Gerechtigkeit 
(26%), sowie Bildung und Ar-
beitsmarkt mit je 19%. Mithin 
also Themen, auf die sich der 
DGB Bayern vor der Land-
tagswahl bezogen hat. Wäh-
rend wirtschaftpolitische Über-
legungen bei der Landtagswahl 
2008 an Bedeutung verloren 
haben (minus 11 Prozent), 
waren zwei Themenfelder in 
der Meinung der Wähler bei 
dieser Wahl deutlich wichtiger 
als bei der Landtagswahl 2003: 
Schule/Bildung mit plus 7% 
und Gerechtigkeit mit plus 5 %. 
Beides ist Ausdruck der zu-
nehmenden Spaltung der Ge-
sellschaft und des deutlichen 
sozialen Gefälles in der Schul- 
und Bildungspolitik. Allerdings 
konnten die Parteien beim 
Thema Gerechtigkeit unter-
schiedlich punkten: Für die 
CSU-Wähler war Gerechtigkeit 
zu 15 % entscheidend, die 
Partei zu wählen. Die SPD 
brachte ihre Wähler mit Ge-
rechtigkeitsfragen an die Wahl-
urne (42%), Spitzenreiter ist 
Die Linke mit 57%. 

Gewerkschaftsmitglieder bei 
der Wahl 
Die beiden großen Parteien, 
CSU und SPD haben bei der 
Zustimmung durch Gewerk-
schaftsmitglieder deutlich verlo-
ren: Die CSU verliert bei Mit-
gliedern 13 % und kommt auf 
33% die SPD verliert 7 % und 
erhält 28%. Interessant ist, 
dass die Freien Wähler mit 
11% bei Gewerkschaftsmit-
gliedern eine größere Zustim-
mung erhalten, als Die Linke 
mit 8%. 
 
Neuer Landtag, neue Politik? 
Egal, welche Koalition Bayern 
zukünftig regiert, bleibt es ge-
werkschaftliche Aufgabe, unse-
re Themen und Positionen für 
die Arbeitnehmer in die Wag-
schale zu werfen. Die Zusam-
mensetzung des neuen Land-
tags macht dies nicht automa-
tisch leichter: Die Freien Wäh-
ler sind sowohl inhaltlich als 
auch personell äußerst hetero-
gen; welche Kooperationsmög-
lichkeiten sich bieten, wird die 
nahe Zukunft zeigen. Mit der 
der FDP sind die „Besserver-
dienenden“ im Landtag vertre-
ten, die alles versuchen wer-
den, ihre Klientelinteressen 
durchzusetzen. Allerdings zeigt 
die zunehmende Bedeutung 
der Themen Bildung und vor 
allem Gerechtigkeit auch die 
Ansatzpunkte für uns. Daran 
können wir anknüpfen: Nächs-
te Gelegenheiten sind die Tarif-
forderung der IG Metall in der 
Metall- und Elektroindustrie. 
Und natürlich unser Volksbe-
gehren Mindestlohn. Hier ha-
ben einige Spitzen der Freien 
Wähler bereits vor der Wahl 
Unterstützung signalisiert, die 
FDP – keine wirklich Überra-
schung – lehnt den Mindest-
lohn ab. Aber die Mehrheit der 
Bevölkerung wissen wir hinter 
uns, 219.000 Unterschriften 
sprechen eine klare Sprache. 

Bleibt alles anders? 

Wer drin ist 

ViSdP Kai Senf, DGB Bayern, Schwanthalerstr. 64, 80336 München 
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